
arl VO  ' Bock (T
FEin Corveyver Domherr aus dem Bistum Hildesheim

Von Jürgen uck

IDie Bock VO  - Wüulfingen, nachfolgen: 10A9 genannt VO  b Bock, lebten
schon seıit dem Hochmittelalter als Lehnsmannen der Fürstbischofe VOIN

Hildesheim, der Welfenherzöge und CIHIGET anderer 1n den heutigen
Landkreisen leld un pringe‘*. Hiıier eien sS1e anfangs die Linıen
der Böcke Elize und Wüuülfingen, hernach Elze un Bockerode“*.
Miıt der InTUührung der Reformation 1 Welfenfürstentum Calenberg
2-1 hatten auch S1e Luthers TEe aNYCHNOINIMNEN, 1ıne Rekathaoli-
S1leTrUuNg der 1n1ıe Ize egann erst se1ıt dem Jahre 1704, als Uugus
Ferdinand VO  w Bock, dessen ater Ludolf Hermann 689 den Burg-
stemmer Ast der zer 1n1ıe egründe hatte, seine katholische ase
Sophie VO Loßberg ehelichte. NFOT der Irauung WäarTr jestgelegt WOTI-

den, daß etwalge Sohne dem Bekenntnis des aters und Tochter dem der
Multter folgen sollten?. Die beiden ersten Kınder Nnion Ludwig un!:
Ernst SOML1 urgstemmen 1706 un 1 709 evangelisch-lutherisch
getauft worden Nachdem sıch aber be1l August Ferdinand VO Bock e1n
Gemüutsleiden gezeigt hatte und versuchter Brandstiftung auf
dem VO  g Bockschen Giute Elze 1n das uchthaus ach Braunschwelg
gebracht worden WaäarTr (1 1—1717) dürifte sSe1InNe alleinstehende ema.  1n
Sophie VO Loßberg katholischen Pfarrer Poppenburg U
gesucht un die beiden altestien ne katholisch CIZOYUYCIL haben Dar-
ber un! ber die 1n diesem Zusammenhange entstandenen Streitig-
keiten untier enen VO  - Bock der Elzer Linie berichtet iılhelm aa 1n
se1ıiner Erzählung „AUus dem Lebensbuch des Schulmeisterleins ichel
Haas  4

CGeschichte derÖOCK \ Ol W ülfingen, eorg Wu  Ta v
ock VO W ülfingen. Hannover 1896

»  “ Genealogisches andDucı der eligen Haäuser, Adelıge Häuser A, Ba |
Glücksburg 1953
NSH (= Nıeders Staatsarchiv Hannover): Hild Br 1 IM Z NT
NS  är Hıld Br BV NT 54 F
HUuc£. Der geschichtl. Hintergrund Wilh Raabes Erzählung „Aus
dem Lebensbuch des Schulmeisterleins Michel Haas  “ 1in Alt-Hildesheim,
anNnrtrtDuc| fur und Hildesheim, Nr
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Anfang 720 VEIZOG August Ferdinand VOIl Bock samt Familie VON

urgstemmen ach dem en Familiengute 1ın der benachbarten Land-
STAl Ize. Hier wurde der drıtte Sohn „Johannes arolus geboren
un 24,. Juni 1722 evangelisch-lutherisch getauft Der Streit das
Bekenntnis der VO.  - Bockschen Knaben kam allmählich ZUT Ruhe Der
nfolge Selines Gemüutsleidens 1Ur begrenzt handlungsfähige ader SOY'aI
überwiegen: nichthandlungsfähige Vater August erdaınan' VO Bock
dürfte bald ebensowenig w1e seıne evangelische Verwandtschaft die
katholische Erziehung SEe1INEeT Sohne Anton Ludwig, TUSs un Karl och
beeinflußt aben: denn 65 ist bekannt, daß w1ıe sSe1INe minderjährigen
ne einer Vormundschaft bedurfte Die Knaben besuchten wahr-
scheinlich alle das Gymnasium Josephinum Hıldesheim'
W as zumındest Iür den Jüngsten Sohn Karl belegt ist® Seine er
Anton Ludwig unı Ernst erwaählten den Offiziersberuf un standen
1ın den ITImMmeen der Fürstbischofe unster un Paderborn

Anton Ludwig VOILl ock chrieb seıner Mutter 19. April 1730
aQus unster < W1e sehr el sıch freue, daß sSeın kleiner er (ge
meın ist ar. Glück gehabt habe Dieser moöchte sıch ohl qualifi-
zieren?. Das bezieht sich wahrscheinlich SCAON auf Karls Schulzeit bei
den Jesuiten Hildesheim. Danach aber erfährt I1Nd.  - Der arls eit
1M Gymnasium Josephinum ildesheim eErTst wıieder UrCH dessen
Briefe dQus (  —1  [0) 1ese zweiundzwanzig Briefe Sind
fast ausscCc|  jießlich Se1INe Mutter un! I1LUT 1n ein1gen Fällen die
Geschwister gerichtet worden. Der Briefwechsel gelangte ohl noch
1 Jahrhundert untier die Zivilakten der füurstbischöflich hildeshei-
mischen eglerung un wird heutzutage 1 Niedersachs1is  cnen Staats-
archiv Hannover verwahrt !®%.

Auf se1ıne Hildesheimer eit zurückblickend, meınte arl VO Bock
während sSe1ines Studiums &; daß 1er 1n vlier Wochen mehr
lernen könne als 1n einem Jahre Hildesheim, gewl eın
Stümper geblieben sel, Andererseits fühlte arl VO  w Bock sich sSseinem
ıldesheimer Lehrer auch 1n tireu verbunden, worauf eın Brief-
wechsel deutet, VOINl dem WIT dQUuUuSs OC| Briefen se1ine Mutter w1lssen.
egenüber der Multter Sprach ock bısweilen NVO  - seıiınem Hıldesheimer
Präzeptor Oder Madgister, bisweilen aber auch VO  - dem Jesuitenpater

6  6 ITchiv der Bo  Q VO  - Wülfingen FElize eıtrage ZUL Geschichte der
Bock VO Wülfingen, verfaßt VO hann. CGeneral der Infanterie
T-RS Bock VQ W ülfingen, 1790, bschn un:
Eın Verzeichnis der amaligen Schüler des osephınums konnte freund-
er emühungen des Bistumsarchivars, Herrn Pfarrer Engfer, Nn1CH YC-
funden werden.
NS  b Hıld Br Bl NrT. 568
NS  än Hild BrT. B, NT 568
NS  ab Hıld Br Bl NrT. 568
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Prattenberg, eiInem Lehrer des ymnasıums Josephinum *}, den el
ohl STIEeTISs gemeınt en dürtite. ESs erscheint keineswegs ausgeschlossen,
daß Pater Prattenberg 1M Jahre 1737 ur SOTgie, daß seın amals
fünfzehn TEe alter Z.öglıng VO der Mutter ach der Universitaät
gesandt wurde, eın Jahr vorher mıiıt Anton Ewald der erTSsSie Hıldes-
heimer eingeschrieben worden Waäal. er Oock un wa kamen Dis
789 L1LUT och eIf Studenten dUus un! Land Hildeshei nach

Fuür die Entsendung des Jungen Bock ach INa VOT allem dQUS-

schlaggebend Ggewesen sSeiNn, daß ort ebenso wWwW1e 1mMm Josephinum
Hildesheim Jesuijten lehrten. Die Universitäat WaäaT mıiıt Genehmi-
QUNY VO  - aps Clemens IT un! Kaiser Karl VI UrCcl den Fuldaer
Fürstabt Adolf VO. Dalberg (1726—1737) eptember 734 eTrTOoIIne
worden Gleichzeitig hatte INa  - ihr die bis 1ın 1m Fuldaer esulten-
kolleg bestehenden philosophischen un theologischen Lehrstühle e1N-
gegliedert?®. Neben den esulten lehrten och Fuldaer Benediktiner
un weltliche Professoren IDie Rektoren un die TEel ständigen anzler
gehörten samtlich dem adeligen Stiftskapitel an 14 Vielleicht hatten
Sophie VO Bock als die Multter un! der i1ldesheimer Lehrer, Pater
Prattenberg, schon VOT dem Fuldaer Studium UÜberlegungen einNner
Zukunft des arı VOILl Bock als Geistlicher angestellt. Einer SE1INEeT
Brüder ZWal och 1mMm Frühjahr 1739 behauptet, daß Karl 1U Soldat
werden wolle, W äas dieser aber sofort bestritt. Tatsäc|  1C bat arı SEe1INEe
Multter zweıten Weıihnachtsag 39 Nachricht ber das Geld?),
Was ihm sSeın er SEe1INEeTr Geistlichkei schicken WO Die AuUf-
nahme 1ın die alten Dom- un! Kollegiatstifter seizte 1n der Regel den
Nachweils e1INes zweljäahriıigen Ud1UmMSs e1INerTr anerkannten Universität
VOTaUS 1

Am November 737 chrieb arl VO Bock seliner Multter den
ersten der überlieferten Briefe dUus Demnach inr schon
wlılederholt gesCcCarneben, ohne e1INer Antwort gewürdigt worden Se1IN.
Das aber erklärte sich ohl VOIL em dadurch, daß S1e nicht schreiben
konnte 16 Der Sohn eklagte sich auch heftig, daß sS1e ihm nicht die

aler für den ater Regens schickte un ügte och 1IVZ® A18T das

11 Freundl 1nwels des Bistumsarchivars, Herrn Pfarrer Engfer, dem iıch uch
für zahlreiche andere Mitteilungen QUSs den Kırchenbuchern der kath
Pfarreı Poppenburg erzlic an
Die tudentenmatrıkel der Adolphs-Universität (1734-1805), hrsg.
VO GTregor Richter 1936 eroitf Fuldaer Geschichtsver-
1NsSs AV)
Dgl.,
Dal. «l
Dgl., CI
NS  5E Hann. 2 J Hildesheim Bl NT
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eln mütterliches Herz, indem S1e M1r mıiıt eın aar un! Tel aar
zZerrissene Strümpf weıt 1n die Fremde schicket? War nıt D1iLL1ig,
daß S1Ee mM1r Was schicken ate Ich verifluche un vermaledeie die un
da ich 1er bin herkommen Ich wollte leber, daß alle Berg waren
ber miıich gefallen, das he1i1ßt ohl eiInem die Tren ang machen Der
ater Regens nat als M1r gesagt, Wallll die aler 1n vierzehn agen
nıt kommen aten, MUu. ich dQUuUSs dem em1ınarı0.  D Wenn die 1e
Mama Se1Iin Verbleiben ın Fulda wünsche, MUSSEe s1e also dem Pater
Regens die aler un ihm auch aler senden, womıiıt eine G11=-
ang auskäme. Br könne nıcht 1el ausgeben, da der ater Minister
das eld verwalitie und 1UT ach herausgeben wurde.

1esem altesten vorliegenden Briefe ufolge mMUu. Bock sich schon
e1ine Weile 1n auIigehalten aben, WEeNn auch TST NOo-
vember 1737 miıt och A# anderen Studenten der Unıiıversıta Fulda bel
der philosophischen Fakultät, un WäarTr unter den Poeten, eingeschrieben
wurde1“, In SsSeinem wurde el vermerkt, daß ein adeliger
Zögling des bisch6öflichen Seminars SE1. Mıiıt ihm wurden VO del och
Nnion OoSse VO  - oyneburg, Lambert Josef VO Gall, man
Kasımir rhr VO Gebsattel un eOTrg arl August Stephan VO. Lan-
genschwanz SAn Studium d  ECNOMINEN,

DIie einzelnen Briefe des jJungen arl VO  5 Bock seiıine Multter
ermitteln e1iNne VO Nachrichten ber das damalıge Fulda, beson-
ers das Sem1inar und die Lehrer, die allgemeıine ebensweilse und
wichtige Ere1gNn1sse, die dieser Stelle nıicht einzeln vermerkt werden
können

Anfangs lehnte Bock sıch die Artf der Erziehung 1 Fuldaer
Sem1inar auf. ET glaubte ohl w1ssen, 1n welcher Beziehung INd.  g

gehorsam sSeın mMu und wollte sich nıcht WIEe eın 1nd VO 1eTr oder
acht Jahren behandelt sehen Hernach gewOÖhnte ock sich aber
den ater Regens un die übrigen Erzieher Fulda

DIie Urs durite Bock ın nıcht zZugesagt en:;: enn el bat
die Multter 1M November 1737 eıinen chınken TUr den ater Regens,
aber auch einen Tur sich selbst SOW1Ee etlıche Mettwurste Hernach
ziehen sich die Bıtten eld und gutie e1dung wWwW1e eın TOTLEeTr en
UTC| den Briefwechsel Weihnachten 1738 wünschte Bock Geld, da el

für diese astina: ZU General 1 Seminar gewählt worden Wäl. An
dem aIiur erforderlichen eld hing OCI Worten ufolge alle Se1INe
Ehre ET wollte lieber 1 YallZell Jahr auf sSeın Geld verzichten, WEeNnNn

die Multter ihm ILUT Jetz e1INe Pistole, e1iINe oldmünze, chicken
könnte „Die Fastnacht ist auch bald wliederum da“, schriebh Bock
5. Februar 1740. „worauf ich eLIwas eld notwendig brauch als das
en Der W1e so1l ich 5 machen? Ich ho{ft. Liebe Mama wIird mich

Die tudentenmatrikel,
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nicht verlassen.  DL Mıt TEl oder 1er Gulden wuürde 1n diesem TEe
schon auskommen.

Überhaupt meınte Bock, daß jemand, der w1e weıt VO  - aheim
eniiern. leben müßte, allezeit eld brauche ESs hat den Anschein, als
habe Bock AdQUuUSs 1ldesheim vielleicht 1m Al  IC auf seınen künftigen
geistlichen anı eld AB Studium erhalten (SO das zumındest
teils geliehen wurde, be1l eiInNemM errn A{ffelen, wahrscheinlich also
be1l dem fürstbis  oöflichen Sekretär Franz TINO ffelen !® ulı und
Dezember

Fuür die Aufführung eiınes Schauspiels A, be1 dem Bock OIfenDar
mitwirkte, erbat eptember 39 VO  - daheim wieder eld.
„‚Meine 1e ama istf Ihr ennn NnımmMeEeT bekannt, WI1Ie viele Sachen ich

Hıldesheim gebraucht, da doch 1eTr die Aktion 1e] köstlicher gespie
wird als dorten, Ja der Urs mı1ıt seınen Hof{staat selbiger
beiwohnt Ich mMuUu eınen anz lernen, ich allein (iulden
mu geben, ohne die viele andere achen geschweigen, welche ich
brauch Ich S1LZe 1er auf he1iße Kohlen un weıiß nıt, Wäas iıch tun soll
em Dbleıibt das Cield für den ater Regens auch aQUs, da Sie doch
versprochen, 1n Wochen schicken Das eld muß der Magıister
etliche Tag VOT der Aktion aben, annn viele Sachen muß machen
lassen, WOZU ET S Braucht.”

Im SommMer 39 hatte Bock erstmals erfahren, daß einen etter
mütterlicherseits, den Frıtz VO Loßberg*?, auf dem lippischen Gute
Sylbach sıtzen habe Bock 1n den Herbstierien nicht ach Elze kom-
IN  - konnte, wollte GEIMN SeiInem Vetter reisen. Daraus wurde aber
nichts, w1e dAUusSs OC| Zeıilen VO 21 Oktober die Mutter ent-
nehmen ist. AICH hab 1n mMe1nes Bruders Brief geschrieben e1in
bissel Spielgeld, welches liebe Mama mM1r nıt werd ohne Zweifel ab-
schlagen; dann ich AadIImMer Teuftfel wohl verdiene, indem ich ]1er sıtzen
mUussen, da andere 1n die Vakanz seind Yallyel), Sıch Justig
machen. Am 19. Juli F40 wünschte Bock VO  _ der Mama bermals
„eLwas Spielgeld, SEeINeEN VO Studieren un! Verdruß abge-
matiteien Orper eın wen1g wieder erholen  “ Diese Bıtte wurde Ende
Juli erneuer‘

Im MAarTz 1738, als OC| grunes el das werktags getragen
hatte, völlig ZzZerrıssen WAäl, erklärte der Mama, daß e1in el

Franz rnold Hıldesheim (St. Nikola1) 1 740 Marla Anna ara
Kruper (Sippschaften aqQus Stadt und Had: zusammengestellt VO Friedr
Gatzenmevyer, Ba 1, Leipz1ig 1935, S, 302:; außerdem reundl 1nwels
VO  - Herrn Pfarrer Engfier)
Friıedr {0)  erg (* Sylbach/Lippe 20 1720. Rınteln 24  © land-
gra hessen-kassel. Generalleutnant hef des egıments „Jung-Loßberg”
(Genealogisches an  uUuC| der eligen Hauser, Adelige Häuser B, 111
Glücksburg
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1n doppelt euer Seın wurde als 1n Hildesheim Um den Klei-
ungsbitten größeren Nachdruck verleihen, verwıes Bock 1imMmMer wI1e-
der auf die gute Kleidung der Nichtadeligen, YJanz schweigen VO
den eligen 1mMm Seminar. Etliıiche sel]len 1n el gekleidet mıiıt sılbernem
Nnop Das usbleiben VO  - Geld un! die schlechte Kleidung veranlabten
den JjJungen Edelmann 1 rühjahr T40 ZU  ar 5e Er chrieb der
Mama prıl „Wie ich gesehen, andere Adlige all rote
antel LTragen un sıch charmant tuen aufführen, dachte ich bei MIr,
Du ziehest W1e eın Bettler aıı1.“ Deshalb kaufte Bock bei eiINemM uden,
der mıit der Bezahlung bis Ostern vertrostet wurde, 1Iuch für einen
TrToten ante]l un! „Gelbzeug AAl aar osen  “ AÄAm JuBn 740 hatte
Bock das eld für diese Kleidungsstücke VO  > daheim och nıicht
halten AÄAm prı hatte VO  - daheim auch abgelegte Kleidungs-
stucke erbeten gehabt Diese könnte die Mama „leich mıt den KärTger,
die |von Hildesheim] auf die Frankfurter Meß gehen der mit den
Boten, der auf Warburg gehet, mitschicken“, auch eld

Die Gesundheit des Jungen Bock WäaT offenbar nıcht qut Am 26 DEeP-
tember 39 teilte der Multter mıi1t, daß etlıche zehn Tage TUSTL-
Tieber erkrankt YJewWwesen sSe1 un:! Jut gespieen habe Der tuchtige Arzt
sah 1mM Gegensatz i1hm darin keine Gefahr un stillte das Blut sofort
Im übrigen Iuhlte Bock sich ach einem Aderlaß Vortage wieder gut
un! meınte, „ WOV! die Krankheit kommen 1St, das weiß der 1e
ott“ Im Iolgenden Winter glaubte Bock, nıcht aber sSeıin ATzt, daß

einer Lungensucht lLitt uch 1m Frühjahr T40 plagten den Jungen
Edelmann Brustbeschwerden, die erneut eınen Aderlaß un eine arzt-
lıche Behandlung erforderten. Im Mai Iolgte schon eın dritter
Aderlaß

rigens berichtete Bock der Mama wliederholt VO tTemden S-
LTUppenNn, die UrTrC| Fulda 1n den für Osterreich unglücklichen JT1ürken-
krieg (17306-—1739) So erzählte Bock ihr Maı 1739, „daß das
paderbörnische Kegiment Imiıt seinem Bruder, dem Leutnant Ernst
VO  - OC| ]1er UTa Fuld kommen, aber die Ehr nıt gehabt, mıt ihm
eın Wort prechen Ich hab ıhn gesucht In der a aber ihn nıt g’ -
iunden ODb sıch 19888 meıner hat geschämt oder Wäas Waäl, das weıh
ich

Am Juni 739 schrieb Bock seliner Mutter, daß eıne Diebes-
bande iestgesetzt worden sel, „welche, W1e auft den Zettel |Zeitung Oder
gerichtlich Bekanntmachung?] stehet, Burgstemmen 300 Taler g -
stohlen“ habe

Karl VO  ; OC| Fuldaer Studienzeit 1mgıng enDar
1a U TO des Jahres F40 Ende Im Brief VO eDbruar dieses
Jahres bat eT die Mama, dafuür SOIgen, „daß ich meliner Geistlich-
keit kann: denn iıch Jetz bald ausstudiert und weıß och nıt, ıch



hin SOI In der iolgenden eıt tauschte Bock miıt Pater Prattenberg
i1ldesheim SEe1INEeSs Berufsweges edanken dus un! erklärte

diesem, daß untier die besten Studenten gekommen sel, Mit dem
31 Jul: 740 enden die überlieferten Briefe AQus 5# Wäas darauf hin-
deutet, daß Bock bald darauf 1ın das Hildesheimer Land ZUrückge-
kehrt ist

Briefe VO Februar und Marz 1 741 Se1INeEe Angehörigen
Elze weısen arl VO Bock Ln Hildesheim nach *9 ohne jedoch
Genaueres Der den Zweck SEe1INES dortigen Aufenthaltes USZUSagenN.
Im erstien Brief berichtete ock seıner Multter: JI „daß ich bin beim
Wei  ischof IJohann ılhelm VOINl I1 wickel (T L737)i| JeEWESEN, welcher
Mir gnäadig, daß ich S meın Lebtag nıt hätte eingebli  et Er hat mM1r
gesagt, wollte mal mıt Mama meıner Beschäftigung Poppen-
burg sprechen. Er MI1r aber die eıit nıt eigentlıch gesagt, welches,
lebe Mama, dann nıt versaumen WO Ich hab iıhm gesagt, daß iıch
Lust hätte, Jura hören, Sıch 1e Mama ıchten ätt Ich hab
ihm meiline JTestimonia VO Fulda geze1lgt, un:! der Pater Prattenberg
hat mich selber rekommandiert, e M1r dann auch hat versprochen

helfen, ja zuletzt gesagt, ich halte mehr, als iıch verspreche Er Iragte
mich, ich logierte, dann ohl miıt zuirieden WAal; ann
die eut kennt eım Herrn VO eichs 21 bın ich noch nıt YJeWESECN; da

nıt Haus Wäal.,. Ich bitte meıne äsch, die ıch AYO DU den Sonntag
muß en Ich hahbh eın Kompliment rıchten 1e Mama VO die
Tau RYO  } Rheden Tau VON Mützephal *3 un Herrn VO Mützephal “**,

NS  an Hıld Br B: Nr 568
21 Der T1e \ 485 Februar 1741 nenn seinen Besuch eım „Herrn VO  mn}

der Famlıiılie VO  - Weichs vertreten.
eichs“ Im Hiıldesheimer Domkapitel der Zeıt mehrere Mitglieder

omkantor Urchar 1aSs Y WWG Sohn des an Gaudens
Kortinghausen, der . August 1741 STIar (S Bertram, Die
Bıscholfe VO  - Hıldesheim Hıldesheim 18906, 238)
Franz, Adam, Nnion V Sohn des gnaz VW ZULC Wenne, seıt 1720
omkapitular 1761 Domscholaster, StIar 25. Mai 1766 (ebd
Leopold Franz v. W. dUSs der Sarstedter Linie VV se1ıt 1727 Domkapi-ular 1766 Domscholaster, Star August L£F#7 (ebd 250)
bBndlich dessen Bruder Edmund y W.. seıt 1725 Domherr, 1746
Domdechant, uch Generalvikar und 1SCHNO 1Z1a (ebd 219)

Sehr wahrscheinlich wWwIrd sıch Bock 1ın seıinen Studienangelegenheiten
den amaligen omkantor Matthias gewandt en
Wilhelmine Christine VO  } Rheden (t Elize 21 ; 10. 1693) Wäal ıne Tochter
der eleute, des erzogl. braunschweig. Oberhofmeisters und hild Schatz-

Regilerungsrates Levin Adam VO  - Bock und der Elisabeth VO  e} Campen,
un Somıt 1ne ante Grades des arl VO  } oCck (vgl Nieders Staatsarchiv
Wolfenbüttel Landschaftsbibl./3151, Heft
Hs handelt ıch wahrscheinlich Marla Juliane, iıne Schwester der
Frau Wiılhelmine Christine VO  - Rheden, geb VO Bock
Die VO  _ Mützephal aucı Mützschephal, Mutzefahl, Mitzschefal) en eın



die mıch den vorıgen Sonntag un en invıtıeren lassen un
mıiıt der Chalisen wieder ach Haus gebracht.” Diesem ersten T1e aQus

Hıldesheim lag och eın anderer eiınen se1iner Brüder Elze bel,
1ın dem Karl VO  — Bock sagte, daß seinen Bruder Waäal gern daheım
besucht e, aber begrüße, daß dieser ach Hildesheim kommen
wolle, weil nr jel studieren  “ habe Diese Bemerkung aßt darauf
schließen, daß Bock damals vielleicht geistliche Studien getrieben hat
Der Inhalt des Briefes VO Marz ist ohne Aussagewert

AÄAus den iolgenden Jahren liegen 1U weniıge Nachrichten ber arl
VO ock VO  — 741 WaT seiıine Mutter und 1 747 auch Se1IN ater
Ize verstorben Da die AÄArzte dem Karl VO Bock sSe1INerTr g -
schwächten Gesundheit e1ıINerTr Tunnenkur 1n Bad Pyrmont
rıeten, lieh sıch DL f49 VO zZzeTr Burgermeister Friedrich
Ulrich ONZze, der auch Gerichtshalter der Bock VO Wüulfingen Wal,
60 Reichstaler 25

Wie SCAhON oben erwahnt, diente Karl VO Bocks altestier Bruder Anton
Ludwig 1n der Armee des Fürstbischof{fs VO unster, un! ZWdal 1m
Infanterie-Regiment des Freiherrn VO  } DOoNop . umindest 1n den
Jahren 738 und 1 740 Wäal Nnion Ludwig VOINl Bock als munsterscher
Leutnant 1n Oxter stationiert®”, wahrscheinlich Beziehungen
AAUEn ÜürsStTabie)l der BEenediktiner 1n COorvey knüpfte un!
seiınem Bruder Karl die spatere uinahme 1n die el vorbereıtete

Eın Vergleich, den die Brüder nton Ludwig un Karl VOINl Bock
Elze Marz 753 schlossen, besagt, daß arl VOIN Bock, „INn das
Turstl St1ift COorveyvy gehen, nıicht abgeneigt ware”, aber VO

seiInem Bruder Nnion Ludwig als SeN10T der Familie „ WEY! Se1INeTr
sowochl VOINN kurfistl en Regilerunge 1ın F  esheim| zugeteilten
Landereien als auch der  4# UrCcC| Teilung mi1t seınen Brüdern

Sicherheit en wollte. Anton„1hm zugefallenen ehnsparzellen”
es nl]ıeders. Adelsgeschlecht, das ursprunglıch nach dem Stammhause
Seulingen 1mM Amte Gieboldehausen VO  } Seulingen geheißen und sıch
1130 umbenannt en soll Der Hauptbesıitz der Famılıe befand sıch uletzt
1n hüringen und bel Ruppın (  neschke, TNS HeıinrT.: Neues allg
Dt els-Lex1con, Le1ipz1g 1930, 421) Um 1734 esa dıe Famıliıe
uch den adelıgen Hof Sehlem ra Paul escCH Mr Ifeld
Hıldesheim und Le1ipzZ1g 1928, 521)
Staatsarchi unster Ftm Oraniıen-Fulda, Oranien-Nassauische Reglerung
ıIn Oxter
Westfäliısche Zeitschrı fUur vaterländısche Geschichte und Altertumskunde,

OF, 203 Freund!l Hiınwelse des Stadtarchiv aderborn ( W ScChillıng)
und des Bistumsarchivs unster (Dr Traf VO  } Merveldt).
Am D 1738 WäarTr Oberst Friedr VO  - Kanarest dUuUSs Oxter bei der auife
VO  —_ Nnion Ludwigs Tochter TITherese Friederike Pate Poppenburg. uDer-
dem chrıeb arl VO Bock seinem Bruder 20 1 740 VO  w} Fulda naCch;
Oxter (NSH Hıld Br NrT. 368)



Ludw1g versprach olglich, Seın Bruder Karl ach COorvey gehen
sollte, dessen Besitz nıcht beeinträchtigen 2

In weılıleren Verträgen der TEe 272 DIS 17706 mit seıinen Neffen,
dem münsterschen eutinan Tanz nNnion VO Bock (T 1802 un dem
hildesheimischen Kammerjunker arl VO Bock, iTral der amalıge
Corveyer Stifts- und Kapitularherr Karl VO ock diesen beiden seine
Lehnsrechte 1M Kurhannoverschen, 1M Hochstift (a  esheim, Herzogtum
Braunschwelg un 1n der Giraischait Splegelberg ab Die Neffen sicherten
ihm dagegen die ernahme VO chulden (u den für den leder-
aufbau der 1743 abgebrannten evangelıischen Kırche Ize och
restierenden Beitrag VO den VO Bockschen Lehngütern) un auber-
dem och anNrlıc 3() {Ir VOIN den Pachtgeldern des sogenannten
CGirauen OolIies urgstemmen 2

Mit Sicherheit i1st arl VO ock erst 1760 1n der Abte1 Corvey Be-
zeugt *, Bis Anfang 17F# lehte 1er ohne e1nNn Amt, sodann VO

780 als Kornmeister 3 Von L: ı1st arl VO Bock als
Propst des nordwestlich VOINl Oxter gelegenen Benediktinerinnen-
OS{IEeTSs Brenkhausen bezeugt *, Miıt der Umwandlung der Fuüurstabtel
COorvey ı1n eın Fürstbistum Waäal Karl VO Bock 1792 Domherr geworden.
Als olcher verstarb 1n der Dechaneli Oxter (in aula Decanatı
Huxarlae) Februar 801 un:! wurde dreı Tage spater als etzter
der ehemaligen Oorveyer onche 1M Kreuzgang COorvey der den
ensiern abgewandten Seite egraben Sein Grab ıst mıi1ıt Sollinger
Sandstein bedeckt, der FLEPE die seıit der alfte des 18. Jahrhunderts
1l1er üblichen Namensinitialen "C 801 HU auiweıs

Wiıe Anm
Wie Anm
Verschiedene Angaben über arl VO  - OC| ellung 1n Corvey und seın
rab verdanke iıch der reund! Mittelilung VO Herrn (OQberstaatsarchıvrat
I9r iılhelm Stüwer, Dusseldorfi-Kaiserswerth

31 Leesch, Inventar Archivs Oxter. unster 1961)
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Leesch, a:.a.. 0,
Freundl Mitteilung VO  D} Herrn Pfarrdechant Sander, Oxter egen des
achlasses des Domherrn Karl VO Bock Staatsarchiv unster Fürstabtei
COTVEeY, en ILIL, NrT.
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